Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilagen: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ u. „Der Zeitſpiegel“. 


Vierteljährlicher Abonnements⸗Preis: Bei — aus der Ex⸗ 
pedition und den Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung frei ins Haus 


lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Veſtellgeld) 1,50 Mark. 
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Thorner Zeitung 


bei sämmtlichen Postanstalten, den Depots in der 
Stadt, den Vorstädten, Mocker und Podgorz für 


— 1 MIX. 


Frei ins Haus durch die Austräger 1,35 M. 


Die Ausftellungen als Gefhäfts-Rehlamen. 

Das Jahr 1896 iſt ſehr reich an Ausſtellungen; Kiel, die 
Hauptſtadt von Schleswig-Holſtein, hat eine Gewerbe⸗, Kunſt⸗ 
und landwirthſchaftliche Ausſtellung, verbunden mit Marines und 
Fiſcherei⸗Ausſtellung, Berlin hat die Gewerbe Ausſtellung, Dresden 
die Gärtnerei⸗Ausſtellung, Nürnberg die bayeriſche Landes ausſtellung, 
Stuttgart die elektrotechniſche Ausſiellung, München eine große 
Kunſtausſtellung, Budapeſt die ungariſche Landesausſtellung zur 
Feier des tauſendjährigen Beſtehens des ungariſchen Staates, 
dazu kommen dann noch eine größere Zahl von kleineren Schau⸗ 
fiellungen. Wenn man dies Regiſter betrachtet, jo müßte man 
ſaſt auf den Gedanken kommen, das Bedürfniß für Ausſtellung en 
wäre heute größer denn je, während doch in Wahrheit genau das 
Gegentheil der Fall iſt. Die großen Ausſtellungen haben ſich, 
ſoweit die rein gewerbliche und techniſche Seite in Betracht 
kommt, überlebt, darum ſchließen fie auch Alle mit einem Defizit 
von mehr oder minder großem Umfange ab, während die jür 
beſtimmte Bezirke berechneten Ausſtellungen doch noch Anregung 
in die nächſten Kreiſe tragen, weil die Gewerbetreibenden doch 
nicht umhin können, den Leißungen ihrer Konkurrenten größere 
Aufmerkſamkeit zu widmen. Auf der großen Ausſtellung ſieht 
der Gewerbetreibende Schauſtücke für das große Publikum, die 
ja doch ſchließlich Jeder anfertigen kann, aber wirklich Neu:s 
entdeckt er heute kaum mehr. Das lechniſche Zeitſchriftenweſen 
iſt ſo entwickelt, der Verkehr zwiſchen Fabrikanten und 
Gewerbetreibenden iſt ein ſo reger, von allem Neuen erhalten 
die Letzteren immer jo ſchnell Kenntniß. daß fie ſtets auf dem 
Laufenden ſind; und liegt einmal wirklich die Nothwendigkeit 
vor, ſich durch den Augenſchein zu informiren, jo thut das heute 
der Gewerbetreibende ſofort und wartet damit nicht bis zu einer 
Ausſtellung Darum bietet eine ſolche Ausſtellung dem Fachmann 
heute nur wenig Intereſſantes. die Ausſteller machen bei ſolchen 
Gelegenheiten auch gar kein Geheimniß daraus, daß es ſich für 
fie mehr um die Ehre handelt, als um materiellen Vortheil, ein 


Erlehntes Glück. 
Original⸗Novelle von Marie Wirth. 
(Nachdruck verboten.) 


(18. Fortſetzung.) 

Ohne es ſich einzugeſtehen, hoffte er ja, ſeinen Namen von 
ihren Lippen zu hören. Aber fie redete von der Kinderzeit — 
der Mutter, die fie mit den zärtlichſten Namen nannte. 
Ganz plötzlich sprangen die Gedanken der Kranken jedoch 
auf ein anderes Thema. Gilbert erkannte ſofort, daß Kamilla 
ſich jetzt in A—burg wähnte. Sie flüflerte eifrig über Hüte 
und Hauben, Spitzen und Rüſchen, dann hob ſich ihr Kopf. „Was 
jugen Sie: Eine Frau dürfe nicht urtheilen wie das Geſetz?“ 
rief fie nun. „Sie mühe, ehe fie den Gatten verdammt, nach 
den Motiven forſchen, die ihn elend — nein, zum Verbrecher, 
zum Schurken gemacht haben? — Wie Sie nur ſo reden 
können — Annette! Sollte ich etwa auch im Genuß von 
Geldern ſchwelgen die, die — die Kurt ſich erſchwindelt? 
Sollte ich — ich eine Tochter derer von Strahlen, zur Hehlerin 
werden. O, pfui, pfut! Wie ich Kurt haſſe, daß er mir 
zumuthen konnte —!“ Sie brach ab. Einen Moment ſtarrte 
fie nun mit großen, weilgeöffneten Augen ins Leere. Dann zog 
ein leiſes Lächeln um ihren Mund: „Und der andere — kann 
ich dafür. daß ich mich freue, wenn er kommt —“ hauchte fie 
jetzt. „Iſt es meine Schuld. daß — daß ich Vergleiche anſtelle 
zwiſchen ibm und Kurt — und — und —“ 

Die Patientin begann unruhig zu werden. Ihre bleichen 
Wangen glühten plötzlich grell auf und ein wilder Blick zuckte 
aus den großen Augen. 

Der Doktor näherte ſich raſch dem Bett und ſaßte nach dem 
Puls der Kranken. „Wieder die Eisblaſe auf den Kopf,“ befahl 
er dann. Noch ein paar geſlüſterte Worte und er trat zu dem Freunde 
zurück: „Es ift Zeit, daß wir gehen,“ meinte er zu dieſem 
und führte Gilbert mit ſanſter Gewalt aus dem Gemach 
— über mehrere breite Corridore nach ſeiner Wohnung. „Die 
theilſt Du mit mir, mein Junge,“ ſagte er dann, „ſo lange 
Dir noch Urlaub gewährt if. Mache keine Redensarten 
— feine Umſtände,“ ſetzte er hinzu. „Wenn Du meiner 
Einladung folgſt, erweiſeſt Du dann nicht uns beiden einen 


ER 
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ſolcher erwächſt bei den hohen Unkoſten den Wenigften von ihnen. 
Die großen Ausſtellungen ſind für ein nichtfachmänniſches 
Pudlikum da, das ſich aber mehr amüſiren, als ſtudiren will, 
und ſo wird die Ausſtellung zu einem rieſigen Vergnügungs⸗ 
Etabliſſement, für welches ganz beſondere Reizungen ausgeklügelt 
werden, weil ſonſt dae durch Schauſtellungen aller Art verwöhnte 
Publikum ausbleibt. So war es beſonders 1889 in Paris. So 
iſt es heute wieder in Berlin, ſo wird es mehr oder weniger 
auch in Budapeſt fein. Warum werden die Ausſtellungen alſo 
trotz der Erfahrungen mit den Defizits immer wieder veranſtal tet? 
Sie find Reklamen für das Geſchäftsleben der Aus⸗ 
ſtellungsſtädte. Denn wer dahin kommt, der giebt auch 
Geld aus, häufig kauft er Verſchiedenes, was er gerade braucht, 
ein, und ſo bleiben Tauſende hängen. Ergiebt dann auch die 
Ausſtellung einen Fehlbetrag, das durch die Ausſtellung gemachte 
Geſchäft läßt über das Defizit fortſehen. Das iſt der Grund, 
wes halb wir heute einen „Vorrath von Ausſtellungen“ haben. 
der weder an und für ſich gebraucht wird, auch nützlich für das 
geſammte wirthſchaftliche Leben iſt, denn wer den Schaden davon 
hat, das find die Gewerbetreibenden zahlreicher Mittel- und 
Kleinſtädte. 

Die Ausſtellungen haben. auch wenn ſie noch ſo glänzend 
ſchließen, für die betreffenden Großſtädte regelmäßig eine ſehr 
ſtarke Vermehrung der katilinariſchen Exiſtenzen im Geſolge. 
Viel arbeitsluſtiges Volk, aber auch viel leichtes Geſin del, 
welches das Arbeitſuchen nur zum Vorwand nimmt, ſtrömt an 
ſolchen Plätzen regelmäßig zuſammen, und in Berlin ſind ja 
heute ſchon die Gefängniſſe weit mehr gefüllt, als um dieſe 
Jahreszeit ſie es ſonſt zu ſein pflegen. Was ſoll die Polizei 
mit den herumvagierenden Perſonen am Ende anders anfangen? 
Noch weit ärger ſind die Verhältniſſe aber am Schluß der Aus⸗ 
ſtellung; es ſind immer Tauſende, welche durch dieſelbe direkt 
oder indirekt ihr Brod fanden, fie find dann mit einem Male 
auf die Straße geſetzt. An Sparen wird während einer ſolchen 
geräuſchvollen Thätigkeit ſelten gedacht, und kommt aber der 

erbſt, ſo iſt Holland in Noth. In Chicago, welches Aus⸗ 

Uungsbauten ſchuf, die vorher niemals geſehen ſind und auch 
wahrſcheinlich hinterher nie wieder geſehen werden dürften, war 
trotz alledem oder vielleicht gerade deshalb das Elend bei dem 
ſpäteren verſtärkten Rückschlag ganz entſetzlich. Weit über 
hunderttauſend Menſchen waren ohne alle Exiſtenzmittel, und die 
Erregung äußerte ſich in blutigen Auftritten. Selbſt die Pariſer 
Aus ſtellung von 1889, die in Folge des Eiffelthurmes und 
anderer Sehens würdigkeiten verhältnißmäßig am beiten von allen 
Ausſtellungen abſchloß, die in der That der Geſchäftswelt einen 
ſehr beträchtlichen Gewinn brachte, iſt doch für viele Tauſende 
verhängnißvoll geworden, und im ganzen Jahre 1890 iſt weidlich 
geſtöhnt und gejammert. Die Ausſtellungs - Begeiſterung für 
1900 iſt auch in Paris keineswegs eine ſo überſchwängliche, wie 
früher. Man hat in dem Ausftellungsgeriht ſchon ein Haar 
gefunden, und wenn es den Franzoſen nicht längſt in Fleiſch 
und Blut übergegangen wäre, daß für Paris das Land ſorgen 


müſſe, man würde wohl mit den Ausſtellungs⸗Projekten Schluß 
gemacht haben. 


Na, Wirker, es iſt nur ſelbſtoerſtändlich, daß Du in den Tagen 
ernſten Leidens der Freundin Deiner Schweſter gern ſo nahe als 
möglich biſt — wenn ich Dir, wie geſagt, auch verſichern kann, 
daß keine wirkliche Lebensgefahr vorhanden iſt.“ 

Statt aller Antwort reichte Gilbert dem Doktor die Hand. 
Zu ſprechen vermochte er in dieſem Augenblick nicht. Hatte doch 
die Phantaſie Kamillas eine wahre Sturmfluth von Empfindungen 
in ihm geweckt. Andererſeits gaben ſie ihm auch die Gewißheit, 
daß das geliebte Weib ſeine Gefühle erwiderte. 

Was ihn um ſo mehr beglückte, als ihm offenbar geworden, 
daß die junge unglückliche Frau ſelbſt in den Augen Annetten's 
ein Recht befigen mußte, ſich von dem unedlen Gatten für immer 
zu trennen — auch wenn er ihretwegen zum Verbrecher geworden. 
Und doch — wie ſchauderhaft ihm immer wieder der Gedanke 
war, daß er das Weib eines Anderen liebte und begehrte! 


Auf dem großen, ſauber asphaltirten Hofe des Strablenſchen 


Grundſtücks in W—ſtein ſpielte ein Leierkaſten feine luſtige Polka. 
Zur Freude des niedlichen dunkelhaarigen Töchterchens des 
Portiers, die ſich, den geradezu unnatürlich warmen Wintertag 
benutzend, die kleinen Hände in die Seite geſtemmt, im Takte 
drehte und ſchwang. Heiſſa, wie da die fturzen Röckchen flogen 
und die runden Wangen glühten! — 

Es war ein Bild unſchuldigen Genuſſes. Und doch ſtand 
dort oben an einem der hohen Fenſter der Rückseite des ſtattlichen 
Hauſes eine müde Frauengeſtalt und blickte traurig auf das 
übermüthige Treiben der Kleinen nieder. 

„So, ganz jo beluſtigte ſich auch Kamilla am liebſten, wenn 
fie der Beauſſichtigung ihrer Gouvernante entfliehen konnte,“ 
flüfterte die Dame. Dann trat fie plötzlich vom Fenſter zurüd. 
„Immer, immer dieſe Erinnerungen,“ ſtieß fie zornig hervor, ſaſt 
in der Mitte des großen mit ſteifer Pracht ausgeftatteten Wohn⸗ 
zimmers ſtehend. „Als wenn es die herzloſeſte aller Töchter 
verdiente, daß ich mich in Gedanken mit ihr beſchäſtige — 
heimlich um ſie weine und jammere. Aber das muß anders 
werden. Ich will lernen, das eigene Kind verabſcheuen, indem 


Die praktiſchen Engländer hüten ſich vor allen weitreichend en 
Ausſtellungsunternehmungen, nachdem ſie vor langen Jahren 
einmal eine Weltausſtellung gehabt haben; fie willen, daß für 
die Induſtrie dabei nichts Weſentliches herauskommt, zumal auch 
die Hochſchätzung der Ausſtellungs⸗Meda len und Diplome bes 
trächtlich bergab gegangen iſt. Es läßt ſich alſo Alles in Allem 
beim beſten Willen von ſolchen bunt zuſammengruppirten großen 
Ausſtellungen nichts anderes ſagen, als daß ſie Geſchäfts⸗ 
Reklamen für die betreffenden Großſtädte ſein ſollen. Von dem 
Entſchluß, eine Ausſtellung zu arrangieren, kann man Niemanden 
abhalten, aber zweifelhaft wird in vielen Fällen doch ſein, ob 
man Jemand dazu gratulieren darf. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 27. April. 


Der Raifer weilt ſeit Sonntag in Schlitz. Die Auer⸗ 
bahnjagd hat der Monarch aufgegeben. Obwohl das Wetter in 
Schlitz ſelbſt milder und freundlicher ſich geſtaltet hat, bilden ſich 
in den umliegenden Revieren der Ausübung der Jagd durch die 
vorhergegangene ungünſtige Witterung doch noch immer große 
Schwierigkeiten dar. Das Befinden des Kaiſers iſt vortrefflich. 
inſichtlh der Auslandsreiſen des Kaiſers 
ſteht nach der „M. 9. Ztg.“ bisher nur die übliche Nordlands⸗ 
reiſe feſt. Ueber einen Beſuch von Cowes während der 
diesjährigen Regatten iſt bis jetzt ebenſo wenig Beſtimmurg 
getroffen, wie über eine Reiſe nach Per zur ungariſchen Taufen! » 
jahrfeier. 
Kaiſerin Friedrich traf in Athen ein und wurde auf dem 
Bahnhofe von der kgl. Familie empfangen. 
Der Fürſt von Bulgarien wird nach den bisherigen 
Beſtimmungen Donnerſtag aus Paris in Berlin eintreffen und 
im königl EHlofje abſteigen. Auf der türkiſchen Botſchaft wird 
ihm zu Ehren eine größere Feſttafel ſtattfinden. 
as Befinden des Reichskanzlers hat ſich bedeutend 
gebeſſert. Wenn Fürſt Hohenlohe auch noch nicht wieder auf 
längere Zeit das Palais verlaſſen kann, fo unternimmt er doch 
täglich Spaziergänge im Garten. 
ürſt Bismarck empfing eine Deputation von ſechs 
Herren aus dem Regierungsbezirk Wiesbaden. Er verbreitete ſich 
bierbei ausführlich über ſeine Erinnerungen an Wiesbaden und 
die Gründe, welche ihn ſ. Z. beſtimmt hätten, ſich für die Annexion 
Naſſaus zu entſche lden, und ſprach zugleich feine Freude darüber 
aus, ſchon jetzt dort ein Denkmal zu erhalten. Auch während 
der Tafel führte der Fürſt eine äußerſt angeregte, an hiſtoriſchen 
Reminiszenzen reiche, vielſach von köſtlichem Humor durchſetzte 
Konverſation. Nach Aufhebung der Tafel umarmte der Fürſt 
den Regierungspräfidenten v. Tepper⸗Laski und verabſchledete ſich 
auch von den übrigen Mitgliedern der Deputatlon in überaus 
herzlicher Weile. — Fürſt Bismarck hat ſich bereit erklärt, die 
von dem Hamburger Kriegerverbande beſchloſſene Huldigung 
entgegenzunehmen. Sie ſoll, wie vom Hamburgiſchen Korreſpon⸗ 
denten mitgetheilt wird, im Monat Juli ftattfinden, 


ich ſage: „Es iſt zur Ehrloſen geworden — zu einem Geſchöpf, 
das mit frecher Stirn an der Seite eines Hochſtaplers in den 
Errungenſchaften ſeiner Betrügereien ſchwelgt — trotzdem — ja 
trotzdem ich ihr — als ich von dem Entſetzlichen hörte — anbieten 
ließ — wieder zu mir zurückzukehren, um —.“ 

Die Dame unterbrach ſich und ſchaute nach der Thür. Dort 
zeigte ſich ein reichgallonirter Diener zwiſchen der Portiere: 
„Herr Medicinalrath Wolters bittet von der gnädigen Frau 
empfangen zu werden,“ ſagte er. 

„Sehr — ſehr angenehm,“ erwiderte Frau von Strahlen. 
Und wirklich ließ dieſer Beſuch ſie erleichtert aufathmen Entriß 
er fie doch ihren marternden Seelenleiden. Wenn es fie andererſeits 
auch befremdete, daß Wolters kam, ohne von ihr gerufen zu ſein. 
Dies geſchah ſonſt nie, da der Doktor einer der geſuchteſten Aerzte 
5 der Stadt und ſomit gezwungen war, mit ſeiner Zeit zu 
geizen 

„Willkommen, meln beſter Herr Medizinalrath!“ rief die 
alte Dame lebhaft und wollte dem Gaſte entgegengehen. Der 
aber hatte ſie ſchon mit drei mächtigen Schritten erreicht und ſtand 
breit und gewaltig neben ihr. Mit der großen weißen Hand Frau 
von Strahlen in einen Seſſel drückend, rief er mit einer Stimme, 
deren merkwürdiger Diskant wunderlich von der maſſipen 
Erſcheinung des Mannes abſtach: „Setzen, ſetzen, Gnaͤdige. — 
Ich finde auch ſo meinen Platz. Uebrigens will ich Ihnen nur 
glech ſagen, daß ich heute nicht zu einer ärztlichen Viſite komme. 
Da Sie mich nicht gerufen, kann ich ja auch überzeugt ſein, daß 
es Ihnen nirgends fehlt. Oder doch? Aber, um Gottes willen, 
Verehrteſte, glauben Sie nur nicht, daß Sie klagen müßten, weil 
ich einmal hier bin! Bei Leibe nicht, denn ich ſage Ihnen, 
körperlich ſind Sie jetzt vollſtändig geneſen. Wenn Sie ſich aber 
trotzdem nicht behaglich fühlen, jo liegt der Grund tiefer, als in 
einer kranken Leber oder in der in das Blut getretenen Galle. — 
Das Gewiſſen quält Sie — weiter nichts.“ 

„Aber Herr Medicinalrath!“ Frau von Strahlen hob 
empört die ſchmalen weißen Hände. Trotzdem ſie die Grobheit 
des Arztes zur Genüge kannte und wußte, daß Wolter ſelbſt den 
allerhöchſten Herrihaften gegenüber niemals ein Blatt vor den 


Mund nahm. 5 
(Fortſetzung folgt.) 
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Das preußiſche Staats mintſterlum hielt Montag 
Nachmittag unter dem Vorſitze des Miniſters von Bötticher eine 


Sitzung ab. 

Die Centrums partei hat zu den Beſtimmungen über die 
Entſcheidung im bürgerlichen Geſetzbuch 
eine Reihe Abänderungsanträge eingebracht, deren charakteriſtiſchſter 
lautet: „Ein Ehegatte kann auf Scheidung klagen, wenn der 
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andere Ehegatte die zugeſagte kirchliche Trauung verweigert.“ 

Aus dem Reichstage wird mitgetheilt, nach Anſicht des 
Vorſitzenden würden die Arbeiten der Kommiſſion für das 
bürgerliche Geſetzbuch jetzt einen beſchleunigteren Gang 
nehmen; der Vorſitzende hege die feſte Hoffnung, daß die erſte 
Leſung bis Pfingſten wird beendigt ſein können. 

Die feierliche Eröffnung der internationalen Kunſtaus⸗ 
ſtellung Beriin 1896 wird nächſten Sonntag, 12 Uhr 
Mittags, durch den Kaiſer erfolgen. 

Die deutſchen Offiziere, welche in Südweſtafrika in den 
Kämpfen mit den Rauas-Hottentotten gefallen find, find, wie 
verlautet, Premierlieutenant Schmidt und Sekondelieutenant 
Lampe; verwundtet iſt Lieuteant Eggers. 

Dem Vulkan in Stettin iſt von Seiten des Reichsmarine⸗ 
amtes der Auftrag auf Erbauung 
Klaſſe ertheilt. 

In der Verſammlung des Zentralausſchuſſes der 
Reichsbank theilte der Reichsbankpraſident Dr. Koch mit: Die 
Anlage in Wechſel und Lombarddarlehn ſind um 149 Millionen 
größer als im Vorjahr. Der Metallvorrath iſt um ca. 159 
Millionen niedriger als im Jahre 1895. Goldankäufe konnten 
bet den ungünſtigen Wechſelkurſen nicht gemacht werden, nur aus 
dem Verkehr find ſeit Anfang des Jahres ca. 42 Millionen 
zurückgefloſſen. Die Einlage von fremden Geldern iſt um 36 
Millionen geringer als im Jahre 1895, die ſteuerfreie Noten; 
reſerve iſt auf 176 Millionen angewachſen, aber erheblich niedriger 
als in den vorangegangenen Jahren. Gleichwohl beabſichtigt die 
Verwaltung angeſichts der ſonſtigen Lage des Geldmarktes keine 
Diskontoveränderung. Der Zentralausſchuß erklärte ſich hiermit 
einverſtanden. 

Ueber die Häufigkeit der Beanſtandung der Steuer⸗ 
einſchätzun gen wird im Publikum oft geklagt, aber der Fiskus 
macht dabei noch ein gutes Geſchäft. So wurden in Berlin bei 
327 317 einkommen ſteuerpflichtigen Perſonen nicht weniger als 
14 665 Beanſtandungen beſchloſſen, von welchen über 10 0090 
Erfolg hatten und alſo aufrecht gehalten wurden. In Folge 
dieſer Beanſtandungen kamen in einem einzigen Jahre 827 000 
Mk. an direkten Steuern mehr ein. Für den Fiskus iſt das, 
wie geſagt, ein gutes Geſchäft, er wird daran wohl feſthalten, 
durch Beanſtandungen ſeine Einnahmen zu erhöhen, aber daß 
daraus dem Steuerzahler die ruhigſten Stunden erwüchſen, wird 
man ſchwerlich ſagen können. 

Die Reform des Militärſtrafprozeſſes ſteht 
angeblich kurz vor ihrem Abſchluß. Der vom Kriegsminiſter von 
Bronſart auf Grund von Vorarbeiten und unter Mitwirkung der 
Reſſortchefs perjönli im letzten Sommer fertiggeſtellte neue 
Entwurf zu der Reform, welcher bekanntlich im November v. J. 
die einftimmige Annahme des Staatsminiſteriums fand und dann 
dem Kaiſer unterbreitet wurde, hat mit einigen Abänderungen 
die prinzipielle Billigung des oberſten Kriegsherrn gefunden. 
Näheres über die Reform entzieht ſich vor der Hand noch der 
Oeffentlichkeit, doch kann feſtgeſtellt werden, daß fie ſich auf mitte 
lerer Linie bewegt und ſich durchaus mit den Anſchauungen des 
Miniſters deckt, welchem, wie auch von dieſem wiedergolt im 
Reichstag dargelegt, in erſter Linie die Wahrung die Autorität 
und Disziplin im Heere als Richtſchnur dient. 

Der „Fall Ahlwardt“ ſoll auf dem zu Pfingſten ſtatt⸗ 
findenden Parteitage der Antiſemiten der Provinz Brandenburg 
ſeine endgiltige Erledigung finden. Ahlwardt hat übrigens der 
Hamburger Deutſchen Reform die Meldung zugehen laſſen, daß 
er „faſt das Opfer eines von Newyorker Juden verübten Mord⸗ 
anſchlages“ geworden wäre. 


eines Kreuzers zweiter 


Deutſcher Reichstag. 
Sitzung vom Montag, 27. April. 
Die namentliche Abſtimmung über die Wahl des Abg. Holtz⸗Parlin 
(5. Marienwerder) wird auf Antrag des Abg. Kardorff G5 : 
hafter Beſetzung des Hauſes zundchſt ausgeſetzt. 

Abg. Brandenburg (Ctr.) ſpricht ſodann als Berichterſtatter für 
den Antrag der Kommiſſion, die Wahl des Abg. Pöblmann (6. Elſaß⸗ 
Lothringen) für ungültig zu erklären. — Abg. Guerber (Els.) führt 
aus, unglaubliche Mittel ſeien angewandt worden, um Pöhlmanns Wahl 
durchzubringen. — Staatsſetretär Dr. v. Bötticher bemerkt, die elſaß⸗ 
lothringiſche Regierung habe die Zeugen⸗Vernehmung auf ebenſo rationellem 
wie geſetzlichem Wege vorgenommen. Pöhlmann habe der Regierung Zeugen 
namhaft gemacht, die die Behauptungen des Wahlproteſtes zu entkräftigen 
geneigt ſeien. Der Reichskanzler habe keine Veranlaſſung gehabt, das in 
— Denkſchriſt begründete Verfahren der elſaß⸗lothringen Regierung zu 
Zen — In der weiteren Debatte befürworten die Abgg. Gamp 
(Reichsp.), Marquardſen (natl.) die Gültigkeit, Bedd (fr. Vp.) und Spahn 
(Etr.) die Ungültigkeit der Wahl Pöhlmanns. — Abg. Simonis (Elſ.) 
bekämpft die Gültigteitsertlärung unter heftigen Angriffen auf den Abg. 
Gamp, der ſeinerſeits dem Abg. Simonis wieder „Unverſchämtheit!“ 
zuruft und zur Ordnung gerufen wird. — Abg. Gamp entſchuldigt ſich 
wegen des von ihm gebrauchten ſcharſen Ausdruckes und ſpricht ſich dafür 
aus, daß das Reichsgerich t die Wahlprüfungen erledige. — Abg. 
e REN ‚Dorgänge bei der ee; Pöhlmanns als direkt 

— ntrag der Kommi 
. wird angelonnmetl, R 
3 wird die Wahl des Abg. Holtz ebenfalls für ungültig 

Ferner wird an Stelle des ausſcheidenden Abg. Dr. 

der Abg. Jakobskötter (tonſ.) zum Mitglied der — 3 


Statiſtit gewählt. 
Nächſte Sitzung Dienſtag 1 Uhr: Börſengeſetz. (Schluß nach 
— — 


4 / Uhr.) 
Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Die Wiener Bürgermeiſterfrage iſt dur . 
ſönliches Eingreifen des Kaiſers Franz Joſeph mit wi Mae Ne 
Dr. Lueger hat auf perſönlichen Wunſch des Kaiſers auf ſeine Wahl zum 
Erſten Bürgermeiſter verzichtet, er wird nun Erſter Vizebürgermeiſter, 
welcher der peſetzlichen Bestätigung nicht bedarf. Erſter Bürgermeiſter wird 
wahrſcheinlich der gleichfalls anuſemitiſche Abg. Profeſſor Schleſinger, der 
aber nur als Strohmann gilt, ſo daß Lueger thatſächlich die Stadtver« 
waltung in der Hand haben wird. Die Antiſemiten find über die Audienz 
ihres Führers beim Kaiſer hoch erfreut und brachten ihm laute Ovationen 
dar, als er ſich öffentlich zeigte. Die liberalen Zeitungen ſind über den 
Ausgang der Sache in dieſer Form ſehr verſtimmt, da er durch die Aner⸗ 
kennung der antiſemitiſchen Partei in ſich ſchließt. 

Frankreich. Präsident Faure ließ Montag Vormittag Meline um 
ſeinen Beſuch buten und bot ihm den Auftrag an, ein neues Kabinet zu 
bilden. Meline hat ſich bereit erklärt, ſich mit ſeinen Freunden wegen der 
Bildung des neuen Kabinets zu beſprechen. Er begab ſich Nachmittags 
3½ Uhr in das Elyſee, um dem Präſidenten mitzutheilen, daß er ihm 
vorausſichtlich vor Dienſtag Vormittag 10 Uhr keine Antwort bezüglich der 
Kabinetsbildung geben könne. — Der Sultan dankte dem Präsidenten 
der franzöſiſchen Republik Faure telegraphiſch für den Empfang des 
Fürſten Ferdinand in Paris. { 

Rumänien. Der König und die Königin von Rumänien find in 
Budapeſt eingetroffen und am Bahnhof von dem rumäniſchen Generalkonſul 
und dem Oberſtadthauptmann empfangen worden. Im Laufe des Tages 
beſichtigten der König und die Königin die Ausſtelung und gaben ihrer 
rung namentlich über die hiſtoriſche Abihellung Ausdruck. 


)J wegen mangel⸗ 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


Th. Jaſtrow, 27. April. Zu der heute ſtattgefundenen Kreislehrer⸗ 
konferenz des Aufſichtsbezirks Flatow waren 102 Lehrer erſchienen. Nach⸗ 
dem Lanthack⸗Klesczin eine Lektion über den Cylinder gehalten hatte, 
referirte Konrektor Heinland⸗Flatow über das Thema: „Welche Entdeckungen 
und Erfindungen ſind auf phyſikaliſchem Gebiete in der neueſten Zeit ge⸗ 
macht worden, mit denen der Lehrer zwecks eigener Fortbildung ſich bekannt 
machen muß?“ Sodann hielt Lehrer Schneider⸗Krojanke einen Vortrag 
über: „Was hat die Schule zu thun, damit die erſchreckende Zahl der 
Meineide geringer werde?“ Der Beſtand der Kreislehrer⸗Bibliothek hat 
ſich im vergangenen Jahre um 102 Bände vermehrt und beträgt jetzt 568 
Bände. Zum Schluß wurde die Verſammlung vom Superintendenten 
Syring zu dem am 3. und 4. Juni in Flatow ſtattfindenden Miſſionsfeſt 
eingeladen. 

— Rieſenburg, 27. April. Die Kantine des hieſigen Küraſſier⸗ 
Regiments, welche dieſer Tage neu verpachtet wurde, hat ein Pachtgeld 
von jährlich 2150 Mark erzielt, während die bisher gezahlte Pacht nur 
900 Mark jährlich betrug. Der neue Pächter, Kaufmann Bahls 
1 85 Melle in Hannover übernimmt das Geſchäft bereits am 
1. Juli d. J. 

— Elbing, 27. April. Am Sonnabend erſchoß in Spittelhof der 
Inſpeltor Dingelſtädt in feinem Zimmer das Stubenmädchen, die 16⸗ 
jährige Stieftochter des Arbeiters Reimer und darauf ſich ſelbſt. Beide 
Schüſſe tödteten auf der Stelle. Die Eltern des Mädchens wollten eine 
Verbindung ihrer Tochter mit D. nicht zulaſſen. 

2, Graudenz, 26. April. Vom 2. Mai bis einſchließlich den 7. Mai 
wird auf der Weichſel hier ein eigenartiger großer Pontonier⸗ 
übung sverſuch gemacht werden. Es werden daran Theil nehmen 
Kommandos der 1., 2. und 18. Pionier⸗Bataillone. Außerdem werden 
Dragoner aus Bromberg und Ulanen aus Thorn, ſowie Artillerie aus 
Graudenz mit ſchweren Geſchützen die Brücke paſſiren. Zum erſten Male 
werden auch die Aluminium⸗Pontons von den drei Batuillonen zur Ver⸗ 
wendung kommen, um dieſe auf ihre beſondere Trag⸗ und Widerſtands⸗ 
fähigkeit zu prüfen. Die Brücke ſoll ſo ſtark gebaut werden, daß ſie, da 
dieſelbe mit Volbahnſchienen belegt wird, auch einen Eiſenbahnzug von 

rößerer Länge mitſammt der vorgelegten Lokomotive zu tragen vermag. 

m die Seitenſchwankungen der Pontons zu verhindern, ſollen ſtatt der 
Ankertaue und Ankerketten, Drahtſeile Verwendung finden. Die Brücken⸗ 
baumaterialien ſind von Thorn aus mit dem Dampfer „Thorn“ nach 
hier verladen, auch das Kommando der Thorner Pioniere ſoll auf demſelben 
Dampfer noch Graudenz befördert werden. 

— Königsberg, 27. April. Nicht aus Schilda, ſondern einem 

Oertchen, das den Vorzug hat, unweit von der Stadt der reinen Vernunft 
zu liegen, wird ein wunderlich Märlein berichtet, das wir in Folgendem 
wiedergeben wollen. Mit unbegreiflicher Fahrläſſigkeit handelte am ver⸗ 
angenen Dienſtag der Lehrer in Kl. Ottenhagen, der während der 
ſrühſtückspauſe feine Kühe und Schweine aus den Ställen führen ließ, um 
— wie er den Schülern ſagte — den Schulſtall ordentlich auszuräuchern. 
Ein gutes Werk will vorbedacht ſein, und ſo waren ſchon Tags vorher 
Wachholderſträucher beſorgt, die nun von den Kindern auf Geheiß ihres 
Herrn und Meiſters in den Stall befördert wurden. Jener ſelbſt trug 
noch Stroh und Holzſpähne zuſammen und zündete dann ein wahres 
Prachtfeuer an, das auch vollkommen den erwünſchten Erfolg hatte, — der 
Stall wurde ſo muſterhaft ausgeräuchert, daß von und in ihm nichts übrig 
blieb als die Ringmauern. 

— Argenau, 27. April. Ein Uhrmacher⸗ Lehrling, der trotz ſeiner 
14 Jahre ſchon vollſtändig entwickelt und auffallend groß iſt, ging, nachdem 
er ſeinem Herrn Sachen im Werthe von 50 Mark entwendet hatte, mit 
3 noch einmal ſo alten Dienſtmädtzen durch, und wird nun ſteckbrieflich 
verfolgt. a 

— Pelplin, 27. April. Am Sonnabend Nachmittag 1 Uhr ſtarb 
nach längerem Krankenlager der Ehren⸗Domherr und Direktor des 
biſchöflichen Progymnaſiums Michael Sieg. Der Verſtorbene war geboren 
am 16. November 1832, als Prieſter geweiht am 31. März 1860 und 
inſtallirt am 21. September 1882. Ueber 30 Jahre hat der Verſtorbene 
am hieſigen Gymnaſium gewirkt. 

— Raftenburg, 27. April. Ein unerwachſenes Mädchen begab ſich 
dieſer Tage auf den Hof eines gieſigen Bäckermeiſters, um ihre Schweſter, 
die dortſelbſt im Dienſte fteht, zu begleiten. Während letztere ſich in den 
Holzſtall begab, näherte ſich die Kleine dem Hunde. Das Thier ſprang 

lötzlich auf das Mädchen, warf es zu Boden und bearbeitete es mit 
einem Gebiß derartig, daß die Kinnlade, ein Ohr und die rechte Wange 
durchbiſſen wurden. Erſt als die Schweſter der Kleinen herbeigeeilt kam, 
ließ der Hund von ſeinem Opfer ab. Das Kind mußte ſo fort in 
ärztliche Behandlung gegeben werden. — Auf eigenthümliche Weiſe kam 
ein im hieſigen Kreiſe wohnhafter Beſitzer ums Leben. Seiner Gewohn⸗ 
heit gemäß ging er an einem frühen Morgen in den Stall, um das Vieh 
zu füttern. Während er ſich nun bückte, um aus einem tiefen Bottich 
Waſſer zu ſchöpfen, fiel er kopfüber hinein. Hülflos mühte ſich der Ver⸗ 
unglückte ab, aus dem Bottich zu gelangen, vergebens; unter Qualen 
fand er ſeinen Tod. 4 

— Rehheide, 27. April. Die Einwohner Preußſchen Eheleute von 
hier ſind in tiefe Trauer verſetzt worden. Ihr einziger Sohn, ein Jüng⸗ 
ling von 16 Jahren, hatte ſich von Neujahr d. Sn ab bei dem Beſitzer 
Herrn N. in Straszewo als Pferdeknecht vermiethet. Vor einigen Tagen 
chirrte der junge Mann die Pferde an, um die Beſtellungsarbetten zu be⸗ 
orgen. Plötzlich erhielt er von einem der Pferde einen ſolchen Schlag 
vor die Bruſt, daß er faſt beſinnungslos niederfiel. Die Eltern holten 
ihren Sohn zu ſich und hofften auf ſeine Geneſung, doch vergebens, nach 
einigen Tagen gab der junge Mann in Folge innerer Verletzung ſeinen 
Geiſt auf. x 

— Sgqhulitz, 27. April. Geſtern wurde im evangeliſchen Pfarrhauſe 
eine Kirchenraths⸗ und Gemeindevertreter-Sitzung abgehalten. Der Rendant 
Duwe legte die Jahres⸗Rechnung pro 189506. Der Platz vor der evan⸗ 
geliſchen Kirche ſoll bepflanzt werden und wurde die Arbeit einem Gärtner 
aus Brahnau für 110 Mark übergeben. An der Straße vor der Kirche 
wird der alte Bretterzaun abgebrochen und dafür ein neuer eiſerner er⸗ 
richtet. An der rechten Seite der Thorner Chauſſee, gegenüber dem evan⸗ 
geliſchen Kirchhofe ſoll ein Stück Land zum neuen Begräbnißplatze ange⸗ 
kauft werden und gab hierzu die Verſammlung ihre Einwilligung. — 
In der Welch ſel wurde kürzlich ein eigenthümlicher Knochen auf⸗ 
gefiſcht, der nach der Anſicht von Sachkennern von einem Mammutt hier 
ſtammt. 


Lokales. 

Thon, 28. April 1896. 
＋lDder Fahrplan] der Direkttonsbezirke Bromberg, 
Danzig und Königsberg nebſt Anſchlußſtrecken, jomie der Marien: 
burg⸗Mlawkaer und Oſtpreußiſchen Südbahn. giltig vom 1. Mai 
1896 ab, liegt der heutigen Nummer unſerer Zeitung für die 
Stadtabonnenten bei, worauf wir hiermit uufn erkſam machen. 
[Militäriſches.] Der außeretatsmäßige Zahlmeiſter⸗ 
Aſpirant, Feldwebel Wolff vom 11. Fußarlillerie⸗ Regiment iſt 
zum etatsmäßigen Zahlmeiſter Aspiranten ernannt und 
in a 2. Bataillon 44. Infanterie⸗Regiments nach Deutſch⸗Eylau 

verſetzt. a f 
* [Perſonalien.] Der Polizeidirektor, charakteriſirte 
Polizeipräſident Dr. jur. Schütte in Wiesbaden iſt zum Polizei 
präfidenten zu Königsberg ernannt worden. — Der Regierungs 
Aſſeſſor Dr. jur. v. Campe aus Danzig iſt bis auf Weiteres 
dem Landrathe des Kreiſes Fallingbostel zur Hilfeleiſtung zugetheilt 
worden. — Die Kataſterlandmeſſer Schafer aus Bromberg, 
Seidel aus Danzig, Conrad aus Königsberg. Albath aus Marien- 
werder, haben die für Kataſterbeamte vorgeſchriebene Prüfung 
beſtanden. — Referendar Dähn iſt vom Amtsgericht in Gollub 
an das Landgericht in Danzig verſetzt. — Gerichtsaſſeſſor 
Hirſchfeld als Rechtsanwalt bei dem Amtsgericht in Dt. Krone 
eingetragen. — Dem Thierarzt Franz Fiſchoeder in Bromberg 
if, unter Anweiſung des Amtswohnſißzes in Jarotſchin, die 
kommiſſariſche Verwaltung der Kreis - Thierarztſtelle für den 
Kreis Jarotſchin übertragen worden. — Der Baggermeiſter 
Heidenreich in Plehnendorf iſt als Schleuſenmeiſter nach Einlage 
verſetzt. Die Baggermeifter Ziegler und Kirchwehn zu Gr. Plehnen- 
dorf ſind etatsmäßig angeſtellt. — Dem Lehrer Engler zu Sam- 
pogl, Kr. Schlochau, ift eine Lehrerſtelle an der Stadtſchule zu 
Strasburg verliehen. — Der bisher als Gerichts vollzteher kraft 


Auftrags beſchäftigte Gerichtsdiener Miſtelski in Dirſchau in an 


das Amtsgericht in Neuflabt verſetzt. — Der Gefangenaufſeher 
Kugland bet dem landgerichtlichen Gefängniſſe in Graudenz iſt 
in gleicher Amtseigenſchaft an das Amtsgericht zu Roſenberg 
verſetzt worden. 

[Schul viſitation.] Der Geheimrath Dr. Schneider 
aus dem Kultus minlſterium, Herr Regierungsrath Friebel aus 
Marienwerder und Herr Kreis ſchulinſpektor Richter von hier 
haben heute die oberen Klaſſen der ſtädtiſchen Schule auf der 
Bromberger Vorſtadt amtlich beſucht. 

— [Die Uebergabe des hieſigen Königlichen 
Hauptzollamts] an den Nachfolger des Herrn Steuerrath 
Reimann, Herr Zollreviſions⸗Inſpektor Kehrt iſt heute durch 
e stand, Rath der Provinztalſteuer⸗Direktion in Danzig, 
erfolg 

+ [Kirchliches]! Die gemeinſame Sitzung des 
Gemeinde ⸗Kirchenraths und der Gemeinde Vertretung von 
St. Georgen iſt von Mittwoch den 29, auf Donnerſtag den 
30. d. Mts. Nachmittags 5 Uhr verlegt. — Tagesordnung: 
Parochialangelegenheit und Wahl eines Gemeindevertreters. 

— [Die ruſſiſche Volks kapellel des Dimitri 
Slavianski d'Agréneff, welche vorausſichtlich Sonntag den 3. Mat cr. 
nach Thorn kommt, wird für Deutſchland jedenfalls den Reiz der abſo⸗ 
luten Neuheit haben, denn ein ähn lich zuſammengeſetzter Chor mit jo 
eigenartigem Programm und ſo merkwürdigen Koſtümen iſt bis⸗ 
her auf dem Continent, außer in Rußlaud. wo derſelbe populär 
geworden, noch nicht aufgetreten. Es find 25 Männer, 12 Frauen: 
und 15 Knabenſtimmen im Chor vertreten, der abwechſelnd 
Nationalgeſänge, Volks⸗ und Kirchenlieder der öſtlichen Völker 
vorträgt. Sämmilihe Compoſitionen find von Frau Olga 
Slavianski d'Agréneff, der Gattin des an der Spitze der Geſell⸗ 
ſchaft ſtehenden Direktors ſelbſt geſammelt und geſetzt; dieſelben 
werden theils a capella theils mit Begleitung des Harmoniums 
ausgeführt. Letzteres Inſtrument wird deshalb benützt, weil es 
dem bei den Volksgeſängen in Rußland üblichen Begleitungs⸗ 
inſtrument „Rogok“ im Klange am meiſten ähnelt. In den 
Kirchengeſängen wirken nur Knaben⸗ und Männerſtimmen. Die 
wirklich prachtvollen Koſtüme aus dem 16. und 17. Jahrhundert 
ſind genau nach den ſich im Kreml zu Moskau befindlichen Ori⸗ 
ginalen angefertigt. 

§ [Das Kaiſer⸗Panoramal hat jetzt Erinnerungen 
aus dem Feldzuge 1870 —71 ausgeſtellt, welche in allen Bevöl⸗ 
kerungekreiſen beſonderem Intereſſe begegnen werden. Einige 
Epiſoden aus den Treffen bei Weißenburg, Wörth, Gravelotte 
und Sedan führen den Verlauf großer Schlachten in anſchaulichſter 
Weiſe vor Augen. Dann wendet man ſich der von den deutſchen 


Truppen umzingelten franzöſiſchen Hauptſtadt zu, mojelbit ein 
Rundgang durch die deutſchen Belagerungs⸗ und die franzöſiſchen 


Vertheidigungswerke ein überraſchend lebhaftes Bild der Be⸗ 
lagerung von Paris bietet Es würde zu weit führen, hier die 
einzelnen Scenen aufzuführen, bemerkt ſei aber, daß viele unter 
den ſchwierigſten Verhältniſſen bergeſtellte Original Aufnahmen 
ausgeſtellt find, welche mit photographiſcher Treue die Feſtungs⸗ 
werke, die durch das Bombardement verurſachten Verwüſtungen, 
geſprengte Brücken, Pionier Arbeiten ete wiedergeben. Der 
Beſuch des Kaiſer⸗ Panoramas, welches ſich in feiner vornehmen 
Ausſtattung als großſtädtiſche Sehenswürdigkeit präſentirt, ſei 
unſeren Leſern warm empfohlen. 

b [Altertyumsfund) Auf der Feldmark des Herrn 
Beſitzer Rozwadowski in Piwnitz, Kr. Brieſen war am 16. April 
ein Steinkiſtengrab beim Pflügen bloßgelegt worden. Am Sonn- 
abend, den 25 April fuhr eine aus den Herren Lehrer v. 
bowski, Oberlehrer Matzdorff und wiſſ. Hilfslehrer Semrau be⸗ 
ſtehende Abtheilung des Koppernikus⸗Vereins zur Beſichtigung der 
Fundſtätte dorthin. Es wurden in der Nähe des erſten Grabes 
zwei weitere Gräber aufgedeckt und in zwei Tagen ausgegraben. 
Der Inhalt, welcher aus einer großen Zahl von Urnen und 
Zeremonialgefäßen verſchiedener Größe und Geſtalt beſtand, wurde 
von dem Eigenthümer dem Vereine für das ſtädtiſche Muſe um 
überlaſſen. Von dem Inhalte des erſten Grabes, der in Privat- 
hände übergegangen war, konnte noch eine Urne gerettet werden. 


Herrn J. Groſſer hier den Zuſchlag zum Bau der Chauſſee 
von Culmſee über Skompe nach der Culmer Kreisgrenze in der 
Richtung nach Dubielno übertragen. Herr Groſſer wird nicht 
nur den Theil des Pflaſters bis zum Dreilindener Weg, ſondern 
das ganze Pflaſter bis Skompe in dieſem Sommer herſtellen. 
= [Der Bezirkseiſenbahnrathl beabſichtigt für 
die Direktionsbezirke Königsberg, Danzig und Bromberg auf den 
30 Juni eine Sitzung einzuberufen. 
E ldie Weſtpreußiſche Aerztekammerfj be 
ſchäftigt ſich auch bereits mit der Erörterung des Geſetzentwurſs 
über ſtaatliche Ehrengerichte für Aerzte. Binnen Kurzem ſoll der 
Aerztekammer - Nusſchuß zuſammentreten, um die von den ein⸗ 
elnen Kammern gefaßten Beſchlüſſe zum Entwurf zuſammenzu⸗ 
hellen und dem Miniſter der Medizinal Angelegenheiten zu 
übergeben. 


D [Der Geſchäftsbericht des Deutſchen 
Privat⸗Beamtenvereinsß! zu Magdeburg für das Jahr 
1895 zeigt, daß der Verein auch auf das verfloſſene Geſchäfts jahr 
mit Befriedigung und Genugthuung zurückblicken kann. Nament⸗ 
lich iſt die glückliche Entwickelung der Verſorgungskaſſen des 
deutſchen Privat Beamtenvereins hervorzuheben, welche eine be⸗ 
deutende Erweiterung und einen Ausbau derſelben zur Folge 
hatte, ſodaß der Verein dem Endziel ſeiner Beſtrebungen, den 
Privatbeamten und ſeine Verſorgungsanſtal ten eine thatſächliche 
Gleichſtellung mit den Staatsbeamten in Bezug auf die Sicher⸗ 
ſtellung der Zukunft zu beſchaffen, ſtetig näher ruckt. Die Zahl 
der Vereinsmilglieder beträgt gegenwärtig 13 000, das Vermögen 
des Vereins ca. 2 Millionen Mark. Die Penſionskaſſe, welche 
gegenwärtig 2247 Mitglieder zählt, hat ſeit ihrem Beſtehen be⸗ 
reits an 64 Perſonen ien 5 gezahlt, und zur Zeit beziehen 
49 Verſicherte aus derſelben Alters- und Invallditäte renten. 
Aus der Wittwenkaſſe beziehen 74 Wittwen jährliche Penſionen. 
Die Geſammteinnahmen des Vereins und ſeiner Inſtitutionen 
belaufen ſich gegenwärtig im Jahresdurchſchnitt auf über eine 
halbe Million Mark. 

VI. Weſtpreußiſcher Feuerwehrtag.] Für den 
zu Pfingſten in Zoppot ſtattfindenden XVI. Weſtpreußiſchen 
Feuerwehrtag iſt nunmehr folgende Tagesordnung feſtgeſetzt: 
Sonntag, den 24. Mai, 7 Uhr Abends: Empfang am Bahnhof, 
Marſch nach dem Vereinslokal; Begrüßung; Ausſchußſitzung im 
Biltoria-Hotel. Montag, den 25. Mai, 5¼ Uhr Morgens: 
Wecken; 6 Uhr: Schulubung auf dem Spritzenhofe; 8 Uhr: 
Feuerwehriag im Viktorta⸗Ootel. (Die Verhandlungen werden 
während des Hauptgottes dienſtes (9 ½ bis 11 ¼ Uhr Vormittage] 
unterbrochen.) Nach Schluß der Verhandlungen: Alarm. Angriffs. 
Übung und Kritik. Im Anſchluß daran Samariter Uebung, unter 
Leitung des Herrn Dr. Schwarzenberger⸗Zoppot; 3 Uhr Nach⸗ 
mittags: Gemeinſames Mittageſſen im Vittoria Hotel (Gedeck 
1,50 Mt. ohne Weinzwang). Für Dienſtag, den 26. Mai, hat 
die Danziger Branddirektion eine Uebung in Ausſicht gestellt; die 
Wehren werden insbeſondere auf die neuen Einrichtungen wit 
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[Der Rreisausfhuß) hat dem Bauunternehmer 


Gasjprige ꝛc. aufmerkſam gemacht. — Zum Beſuche des Feuer⸗ 
wehrtages wird bet den Königlichen Eiſenbahn⸗Direktionen Fahr⸗ 
preisermäßigung nachgeſucht werden. 
— [Vorſchuß verein Thorn] der geſtrigen 
Sitzung bringen wir in morgiger Nummer. 
FlFahrpreisermäßigung.] Durch Erlaß des 
Miniſters der öffentlichen Arbeiten wird den im Feldzuge 187071 
als Feld⸗Diviſtons⸗ oder Lazarethpfarrer thätig geweſenen evan- 
geliſchen Geiſtlichen, welche ſich an der für den 7. Mai d. J. in 
Berlin in Ausſicht gerommenen € denkfeier zu bethelligen wünſchen, 
geſtattet, gegen Vorzeigung des Beſitzzeugniſſes der Kriegsdenk⸗ 
münze für Nichtkombattanten des Feldzuges 187071 oder einer 
Beſcheinigung der betreffenden Militärbehörde, daß fie während 
des Feldzuges in der oben angegebenen Weiſe thätig geweſen ſind 
für die Zeit vom 4 bis 9. Mai d. J. zu der Hin⸗ und Rück 
reiſe die III. Wagenklaſſe aller Züge auf Militärfabrkarten III 
Klaſſe oder die II. Wagenklaſſe auf je zwei Militärfahrkarten 
HI. Klaſſe benutzen zu dürfen. Doch wird dieſe Vergünſtigung 
nur für die gewöhnliche Route, d. h. den Ciſendahnweg, für den 
die Fahrkarten im retzelmäßigen Verkehre Giltigkeit haben 
gewährt. Auf Hin- und Rückceiſe iſt eine je einmalige Fahrt 
unterbrechung gegen Beſcheinigung des Stations vorſtandes geſtalte! 
und auf jede Militärfahrtarte werden 25 Kgl. Freigepäck bewill gt. 
[In dem Staatsbabhn⸗Perſonen⸗ und 
Gepäcktar if, Theil IL) find folgende wichtigere Aen de 
rungen eingetreten: Es werden ausgegeben: Arbeiter⸗Wochen⸗ 
karten für 6 aufeinander folgende Arbeitstage entweder zu einer 
täglichen Hta- und Rückfahrt oder zu einer läglichen einfachen 
Fahrt zwiſchen Wohnort und Arbeitsſtelle. Die Ausgabe der 
Karten kann an jedem beliebigen Tage erfolgen. — Inhabern 
von einfachen Fahrkarten, Rückfahrkarten, Rundreiſekarten, 
Sommerkarten und Anſchluß⸗Rückfahrtarten iſt geſtattet, die Reise 
auch von einer Zwiſchenſtation aus anzutreten; die Fahrkarte gun 
alsdann zur Reiſe von der Zwiſchenſtation bis zur Zielſtation 
und zurück bis zu der betreffenden Ausgabeſtation, nicht dagegen 
zur Rückfahrt von der Ausgabe- nach den Zwiſchenſtattonen. Die 
Beſtellung einer ſolchen Fahrkarte ſeſtens der Reiſenden bei der 
Farkarten⸗Ausgabeſtelle der Zwiſchenſtation muß rechtzeitig vor 
Antritt der Reiſe erfolgen. Auf Wunſch wird auch das Gepäck 
der Reiſenden und zwar, ſoweit direkte Gepäckfrachtſäze von der 
Zwiſchenſtation nicht beſtehen, zu dem Gepäckfrachtſatz der Aus 
gabeftation der Fahrkarte abgeſertigt. Der Reiſende hat bei Auf: 
gabe der Beſtellung zu erklären, ob auf die Fahrkarte Gepäck 
und nach welcher Station abgefertigt werden ſoll. Eine Er 
ſtattung von Fahrgeld oder Gepäckfracht für die nicht benutzte 
Strecke zwiſchen der Ausgabeſtation und der Antrittsſtation der 
Reiſe findet nicht Aatt. Auf Sonntags -Rückfahrkarten findet die 
vorſtehende Beſtimmung keine Anwendung. 
> Warnung.) Gegenwärtig bereiſt die Garniſonſtädte 
der Provinz ein etwa 24 — 26 Jahre alter mittelgroßer junger 
Mann und verübt unter der Angabe, daß er Infanterieosfizter 
und zur Uebung eingezogen jet, anſchelnend Betrugereien. Er 
erſcheint auch in Offiziersuniform und iſt im Beſitze einer Viſiten⸗ 
karte auf den Namen „Memicken, Sekondelieutenant im Infanterie 
regiment Herzog Karl von Mecklenburg » Strelig (6. Oſtpr.) 
Nr. 43“ lautend, geweſen. Angeſtellte Ermittelungen haben 
ergeben, daß ein ſolcher Offizier im qu. Regiment gar nicht exiſtiert 
Fur Gefangenentransporte auf der 
Eiſenbahn] iſt angeregt worden, regelmäßig laufende 
Gefangenen⸗Transportwagen einzuführen. Um für die weiteren 
Erwägungen die erforderlichen Unterlagen zu gewinnen, ſollen 
ſtatiſtiſche Erhebungen über die Zahl der im Jahre 1895/96 
transportirien Gefangenen angeſtellt werden. 


Den Bericht 


einſchließlich den Nachweis ihres Erbrechts, ſei es durch die Bei⸗ 
bringung geeigneter Urkunden, ſei es durch die Erhebung von 
Klagen zu erbringen, widrigenfalls der Nachlaß dem Fiskus unter 
Wahrung der Rechte der wahren Erben übergeben wird. Den 
Nachweis der Erbberechtigung wird wohl keiner der ſich zur Erb⸗ 
ſchaft gemeldeten beſſer als bisher führen können, die reiche 
Erbſchaft dem Staate anheimfallen. 

[Das große Loos der Marienburger Lotterie 
im Betrage von 90000 Mark hat ein gewiſſer Falk in Lübeck gewonnen. 

[Kriegs gerichtliches Erkenntniß.] Der Musketier 
Max Paul Krajewski der 5. Kompagnie des Infanterie-Regiments Nr. 
128 iſt wegen einfachen Diebſtahls im dritten Rückfalle in 2 Fällen mit 
Entfernung aus dem Heere, einem Jahr und drei Monaten Zuchthaus und 
Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 2 Jahren 
beſtraft worden. 
88 (Polizeibericht.] Zwei ſchwarze Schirme, davon einer 
im Botaniſchen Garten gefunden, einer im M. S. Leyſer'ſchen Lokal ſtehen 
geblieben. — Arretirt wurden zwei Perſonen. 

lHolzeingang bei Schillno] am 27. April. S. Don 
durch E. Don 3 Traften 2176 Kieſern⸗ Rundholz, A. Lehn durch Cigan 
1 Traft 509 Kiefern-Rundholz, L. Rodemann durch Bolt 4 Traften 2273 
Kiefern Rundholz, A. Reiche durch Kalita / Traſt 198 Kiefern⸗Rundholz. 


O Mocker, 27. April. Die Gemeinde hat gegen das Urtheil 
des Bezirts⸗Ausſchuſſes, wonach die Stadt Thorn nicht erpflichtet 
ift, der Gemeinde Moder dafür eine Beihülſe zu gewähren, daß 
Kinder von Arbeitern und Beamten, welche in Mocker wohnen, aber 
in Thorn beſchäftigt find, in Mocker die Schule beſuchen, Berufung 
eingelegt. 


ea. 300 ebm. Erde 
ſind von der Gasanſtalt nach dem Weichſel⸗ 
ufer zu fahren. 

Die Bedingungen liegen im Comt oir der 
Gasanſtalt aus. Angebote werden daſelbſt 
bis 30. d. Mits., Vormittags 10 luhr, 
enigegengenommen. (1808) 

Tyorn, den 27. April 1896. 


Der Nlagiſtrat. 
Lager von 


: Metall- u. Holzfürgen, 


Sowie Ausſtattungen dazu eupfetle Z 
@ bei vorkommenden Todesfällen in allen — 


in Flaſchen a Liter 20 Pf. 


— den N 750) 
2 — 8 a Liter 10 Pf. (1 
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S Lager don fertigen Sealebern 2 Ee rel Alt-Thorn. 
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»- Koerner, 
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Kindermilch, 


iſirt, in Flaſchen a 9 Pfennig bei 
eue, 4 . e r 


Vollmilch 


Ziegenmilch 
von wegen in Flaſchen à Liter 
25 Pf., 2 Luer 15 Pf. frei ins Haus. 


Kasimir Walter, 


Vollmilch 


L. Bock. | 
so. SET immer zi vorm, Schuchert ö. I . m. Him b. zu derm Gopperuitite, A 


§ Pobgorz, 28.5 April. Der Fleiſchermeiſter und Fettviehhändler 
Walendowski in Piaski hat auf ſeinem Grundſtück eine empfehlenswerthe 
Einrichtung getroffen. Durch den Brunnenmacher Hoffmann aus Thorn 
hat derſelbe einen tiefen Brunnen bohren laſſen, der ausgezeichnetes, kühles 
und reinſchmeckendes Waſſer in ausreichender Menge liefert. Zu gleicher 
Zeit iſt eine Rohrleitung um das Haus gelegt, die froſtfrei iſt. Die 
Pumpe, welche das Waſſer zu Tage fördert, iſt eine Sauge⸗ und Druck⸗ 
pumpe, ſie wirkt als einfache Waſſerſpenderin und als Feuerlöſchſpritze. An dem 
Ausfluß der Pumpe iſt eine Verſchraubung angebracht, ebenſo an dem 
Ende der Rohrleitung, an welche der Schlauch angeſchraubt werden kann. 
Bei Feuersgefahr oder im Sommer kann der Hof oder die ſtaubige 
Chauſſee vor dem Hauſe gekühlt werden. Der an der Pumpe bereit 
hängende Schlauch wird angeſchraubt und in kurzer Zeit iſt das Be⸗ 
ſprengungsgeſchäft beſorgt. 

— Culmſee, 27. April. Am 6. Mai wird der Herr Biſchof 
Dr. Reduer auf ſeiner Firmungsreiſe hier eintreffen. — An der am 18. 
Junk ſtattfindenden Einweihungsfeier des Kyffhäuſer⸗Denkmals werden von 
hier theilnehmen, Bürgermeiſter und Premier ⸗ Lieutenant Hartwich als 
Verereter des Bezirksvorſtandes des Kriegerbezirks Thorn und Maler 
R. Franz als ſolcher des diesſeitigen Krieger ⸗ Vereins. — Am 
Sonnabend den 9. Mai hält der freie Lehreroerein feine Sitzung 
ab. Auf der Tages⸗Ordnung ſtehen: Zwei Vorträge und Be⸗ 
ſchlußfaſſung über einen zu unternehmenden Ausflug nach auswärts. — 
De: Männeriurnverein hat in der abgehaltenen Hauptverſammlung den 
Beſchluß gefaßt, von der Fahnenweihe, die bei Gelegenheit des 10jährigen 
Stijtungsfeites ftattfinden ſollte, voräufig Abſtand zu nehmen, weil die 
im Fahnenfonds angeſammelten freiwilligen Beiträge zur Anſchaffung einer 
Fahne noch nicht ausreichend ſind. Das Stiftungstef wird, einem früheren 
Beſchluſſe gemäß, am Himmelfahristag durch Abhaltung von Kinder⸗ 
und allgemeinen Volksſpielen auf der ſtädtiſchen Wieſe und durch 
ein hierauffolgendes Feſteſſen im Saale der Villa nova gefeiert 
werden. Zu Delegirten für den Gauturntag in Bromberg wurden 
gewählt die Herren Gymnaſiallehrer Gieſe und Buchhalter Düspohl. 
— Seitens der hieſigen Stadtverwaltung werden alle Haus- und Grundſtück⸗ 
beſitzer aufgefordert, ſämmliche auf ihren Grundſtücken haftenden Schulden 


Thorn 
unter 


(Korryt, 27. April. Reicher Kinderſegen. Vor uns 
gefähr 8 Tagen wurde die Frau des Eigenthümer re hierſelbſt 
von Drillingen, zwei Knaben und einem Mädchen, entdunden. Die drei 
tleinen Weltbürger reſp. Bürgerin befinden ſich wohl und munter, ebenſo 
die Mutier. 

* Schillno, 27. April. Geſtern Vormittag verunglückte ein junger 
Schiffer. Er machte an einer Stange eine Uebung, dieſeloe zerbrach, weil 


auf 200 000 Mark. 

Der neue Bahnhof Gewerbe ausſtellung iſt am 
Montag in Berlin eröffnet. Er iſt, wie bekannt, augenblicklich die größte 
Bahnhofsanlage in Berlin. 

Der Streik der belgiſchen Weber in Varoiers und Umgebung 
hat ſich immer weiter ausgedehnt. An einen Abſchluß iſt auch vor der 
Hand nicht zu denken. f 

In Monte Carlo hat ſich ein junger Deutſcher, Heinrich Meyer, 
durch Zerſchneiden der Halsadern getödtet. Er hinterließ einen Zettel mit 
dem Wort: „Ruinirt.“ 

Die erſte chineſiſche Eiſenba hn ſoll nun wirklich ge⸗ 
baut werden: Sie ſoll von Peking nach Stankau * — Bei der 
Abneigung der Chineſen gegen alles Fremde wird die Sache nicht eben 
leicht werden. 


Einmalige Anzeige: 


Buchführungen, Correſpond., kaufm 
S u Contorwiſſenſchaften. 


Damen und Herren zu ermäßigtem uns (1813) 


frei ins Haus, | Beſondere Ausbildung. 


Bedingungen in der Schreibwaarenhandlung 
2. Westphal zu erfragen. 


Mochker. 


empfiehlt die ſtaub freie neu renovirte 


leiche 


und vorzügl. engl. Drehrolle zur gefl.] empfiehlt N. 
Benutzung. (1698) 


Ein gut erhaltenes 2jpänniges 
2 Rosswerk u 


iſt ſofort unter ſehr günſtigen Bedin⸗ 


ein faſt neuer ſtarker Arbeits⸗ 
wagen zum Verkauf. (1519) 
Mocker, Lindenſtraße 4. 


Zwei Schneidergeſellen 
Mai eröffne einen Curſus für ſchäftigung in 


| ür mein Colonial- und Deftillations- 
aranowski,!'geihäft ſuche einen 


2 Lehrling 


Viktoria⸗Garten Carl Matthes. 
. er fräftige 


Ein großer Speicher 


iſt vom 1. April cr. ab zu vermiethen. 
Näheres bei Adolph Leets. 


Im Neudau Wilhelmsplatz 
gungen zu verkaufen. Auch ſtett Dajelbft| find noch eine Wohnung. 


ftehend aus 4 Zimmern, Küche etc. aan B 


huung u. 
deſtube, ſowi wei Pferdeſtälle] Lage vom 1. Ottober zu vermieth. Näheres 
—— dende Keie Wagen⸗ es Danziger, — 2. 


remiſe rm. 
2 Konrad Schwartz. 


Nenueſte Nachrichten. 

Berlin, 28. April. In Sachen Auer und Genoſſen 
wegen Geheimbündelei wird am 15. Mat und an den folgenden 
Tagen vor der Strafkammer des Berliner Landgerichtes ver⸗ 
handelt werden 

Bſurnemouth, 27. April. Cornelius Herz wurde 
heute in ſeiner Wohnung von dem Londoner Richter Sir John 
Bridge vernommen. Das Verhör, dem der Vertheidiger Herz 
und Vertreter der engliſchen und der franzöſiſchen Regierung 
beiwohnter dauerte eine übe Stunde. Es wurde vereinbart, 
daß die k erieitigen Rechtsvertreter die Unterſuchung am nächſten 
Sonnabend im Bopſtreet⸗Eericht fortjegen ſollen. 


Für die Redaktion verantwortlich: Kerl Frank in Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſer ſtand am 28. April um 6 Uhr früh Aber Null: 2,16 


Meter. — Lufttemperatur + 10 Gr. Celſ. — Wetter trübe. — 
Windrichtung: Weſt. 


Wolkig mit Sonnenſchein, 
Wolkig, kühl, vielfach Regen. 


kühl, 
Sturm⸗ 


Für Donnerſtag, den 29. April: 
Strichregen. 

Für Freitag, den 30. April: 
warnung. 


Weichſelverkehr bei Thorn, 
(Der Bericht umfaßt die Zeit von 3 Uhr Nachmittags des vorhergehenden Tages bis zur 
ſelben Stunde des laufenden Tages.) 
rl es April. Waſſerſtand um 3 Uhr Nachmittags: 2,16 Meter 
er ul, 


Schiffsführer. | Fahrzeug. | Waarenladung. | von nach 
Abgefahren: 

A. Greiſer D. „Warſchau“ Güter Danzig⸗Wloclawek. 

C. Schulze Kahn . „ „ 
„Trompcynski 5 4 1 „ 
„Deutſchendorf » „ . ” 

O. Klotz = * = a 

O. Greifer D. „Thorn“ 5 Thorn⸗Danzig. 


Handels nachrichten. 


Thorn, 28. April. (Getreidebericht der Handelskammer) Wetter: regner. 

Weizen etwas matter fein hell 130/31⸗pfd. 151/53 Mt. hell 128429 
pfd. 15051 Mt. — Roggen unverändert 123.24 ⸗pfd. 111/12 Mk. 121 
pfdb. 110 Mt. — Ger ſte geſchäftslos Preiſe nominell feine Brauw. 
115/20 Mk. feinſte über Noriz ittelw. 11215 Mk. — Erbſen 
Futterw. 1046 Mk. Kochw. 115.20 Mk. — Hafer etwas feſter gute 
Qualität 11011 Mk. beſetzt 1056 Mark. 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 


iedr 
A 


ſie alt und morſch war. Der übermüthige Turner ſtürzte ſo unglücklich 6 — Schleie 1 Kilo 1 = 1,10 
zur Erde, daß er kurze Zeit darauf ftard. Sein alter Vater, der durch Hechte 1 70 80 
einen früher erlittenen Schlaganfall gelähmt ift, beweint feinen fleißigſten . 1450 Karauſchen. „ I-1—1—i— 
Sohn. . Barſche „ —60—80 
— F. Zander „ 1440 140 
8 „ — 9 e 3 5 1801 2l— 
erm | „1 1120] 1040 Barbinen. „ 50 —70 
Vermiſchtes. Sch „ ig 14% Weißſiſhe. „ —.40—50 
Für die Eröffnungsfeier der Berliner Gewerbe⸗ „ 90 Puten... Stück 3 — dl 
Ausſtellung ift nunmehr das Programm veröffentlicht worden. Bei] B „ 140 2. —[Gänſe. „„ 1318 
der Feier werden auf kaiſerlichen Befehl am Haupt⸗Induſtriegebäude der . Schock 180] 2 — [Enten. . | Baar 3 — 4 — 
Ausſtellung eine ee im Parade⸗Anzug, ſowie an der Lan „ -- Hühner, alte ck 1 — 2 — 
dungsſtelle des Ausſtellungsparkes Pan Unteroffiziere der Marine als Aale Kilo | 180 1 ge. | Baar | 1/20] 1/40 
Ehrenpojten Aufſtellung nehmen. Die Ehrenkompagnie wird vom 3. Garde⸗ . „ I-j6uj—|8oftauden . . . „ 1710-180 
ET et, eg fertig 886 PR 10 6 
e beiden Kaiſer en ne einen ehr 
raſch und gut in Plön eingewohnt zu haben. Hierzu hat vielleicht der Berliner telegraphiſche Schlufeourfe. 
Umſtand mit beigetragen, daß ihnen ein Lern» und Spielkamerad in der 28. 4. 27. 4. PR * 28. 4. 27. 4. 
perſon des gleichaltrigen Grafen Arnim beigegeben worden iſt, der auch] Ruſſ. Noten. p. Onsa 216,40 | 216,45 3 1 —.— 157,25 
im Schloſſe wohnt. Faſt täglich weilen die drei Knaben im Schloßpark, Wechſ. auf Warſchau k. 216,10 | 216,10 3 5 N.-Dort — 155,50 
wo fie namentlich gärtnertſchen Beſchäftigungen obliegen, zu denen ihnen] Preuß. 3 pr. Conſols 99,70 | 99,70 a, Pr 8 pre 0 AN 
Hofgärtner Zimmermann Anleitung giebt. Gleich hinter dem Palais find ] Preuß. 3½ pr. Conſols 105,30 105,30 a. beo. m. 19 
für dieſen Zweck ge Beete angelegt, die von den Prinzen bejät und 4 pr. Genies 106,25 | 106,30 Juni — . - = 
bepflanzt werden. ies geſchieyt aber nur in den ee ee Diſch. Reichganl. 3% 99,60 99,70] Juli re r, 
die Vorm intagsſtunden find ausſchließlich dem Unterricht gewidmet, der] Dtſch. Rchsanl. 3½% 105,30 | 105,25 afer: Mai en nz 
vorwiegend von den Herren Dr. Sachſe und Profeſſor Eſternaux ertheilt] Poln. Pfandb. 4/½% ] 67,00 67,40 v Juli 1 
wird. Zu ihrer törperlichen Uebung huldigen die Prinzen dem Radfahr⸗ ] Poln. Liquidatpfdbr. 05,30 65,0 [R A böl: Mai 45.70 e 45/60 
3 der Kronprinz hat ſich bereits eine große Gewandtheit darin er⸗ Weſtpr.3½ / Pfndbr. 100,50 100,40] Oktober 46,.— 46.— 
worben. Disc. Comm ile 207,30 208,80 | Spirt ; f — 
Maſſen vergiftung. Nach dem Genuſſe von Mehlklößen it] Oeſterreich. Bankn. 17015 170.00 loco —— u 
— —.— ben —— jet a = — ee ad Tpor. Stadtanl.3/% | 70er April 9 — 39,— 
irthſchaftsbeſitzers Vojtel ſchwer erkrankt. Zwei Perſonen find bere enz der ® 4 f a 
in Man vermuthet, daß zu den Klößen Mehl verwendet wurde, das Tendenz der Fondöd.] matt Nil, 70er September 39,— | 39; 


Wechſel Discont 3 %, Lombard Zinsſuß für deutſche Staats⸗Anl. 
3 % für andere Effetten 40, 


e 
(--- Damenkleiderstoffe. 


Grösste Auswahl aller Gattungen vom Einfachsten bis zum Elegantesten 


Housselint lane J Muster 71 Cachemir 


garantirt reine Wolle erlangen doppelbreit 


I tranco ins Haus Sarantirt reine Wolle 
4 65 Pf per Meier 18 à 75 Pr. per Meter 
versenden in einzelnen Metern franco ins Haus, neueste Modebilder gratis 
OETTINGER & Co, Frankfurt am Main 
Separat-Abthellung für Herrenkleiderstoffe. 


Buxkin von M. 1,35 per Meter an. 


neuban Schulſtr. 1012 


(Rodarbeiter) finden bei hohem Lohn Ber find Wohnungen von 12 u. 6 Zimmern vom 


chueldemühl bei 1. Juni oder 1. Juli 1895 ab zu vermieth. 
G. Wilde. (4828) G. Soppart. 


Moblicte Zimmer 
mit auch ohne Penſion zu haben. (1788) 
Brückenſtraße 16, 1 Tr. r. 
ie 1. i . 49, iſt vom 
D 1 0 e — 3 — gu er⸗ 
fragen bei Alexander Rittweger. (4724) 


I. Etage 

in meinem Hauſe Wellinſtraſte 103, be- 
ſtehend aus 6 Zimm,, Pferdestall, u. Garten 
zu vermiethen. G. Plehwe, Maurermſtr. 
in fein möblirte® Zimmer iſt von 
E ſofort zu vermieth. Brückenſtr. 17 
e kleine Wohnung nebſt Pferdeſtal 
Gn zu vermieth. Brombergerſtr. zu 


1 Laden "ug 


e in guter 


(1805) 


Amme 


Zurawska, Kulmerſtr. 2, III. 


(1166) 


3. Etage links, 


äheres parterre links. u fl. Famiſtenwohnung ſſt jofort zu 
1 — Böckerſtruße 13, 


y 


DDr 


Gestern Nachm. 3 ½ Uhr entriss uus der unerbittliche Tod 
nach längerem Leiden unser innig geliebtes Töchterchen 


f Auguste 


im Alter von 3°, Jahren. 
Dies zeigen tiefbetrübt an, um stille Theilnahme bittend 
Thorn, den 28. April 1896, 
Die trauernden Eltern. 
H. Kiefer nebst Frau. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, den 29 April d J. um 
4 Uhr Nachmittags vom Trauerhause, Kulmer-Chaussee No. 63 


; chtli ü Thorn. 
| Yoraussichtlich un = 
Sonn tag I den d . IK a 1 7 & 9 6 45 Bi Bf a 


Spezialit. - Ensembles. 


— T STREET Ohne Konkurrenz! Signorina AI- 

C 0 ni GC E R — —— fonsa mit ihrem jprechenden Panoptilum 

— e eee Ohne Konkurrenz! — Ms et Mde. Bovlo 
d 


intern. Excentrique-Geſangs⸗Duettiſten. — 


Vim und Yam, komiſche Akrobaten. — @ Miss 


er 
russisch. Vocal- Kapelle m. 5. 


aus statt. (18 15) von = Fräulein era — — — — 
2 f 2 24 * u * y r ſängerin, — Mr. Karin, muſikal. Equilibrift. 
— Dimitri Slavianski d Agreneff Näheres die Tageszettel, 


e Diloran Din [BE 32 Damen, 15 Kunben. 25 Herren n 5 
rıgınal Pilsner-Bier in althiſtoriſchem National⸗Coſtüme. Täglich frisches Graham-Brod 


92 = 


Philipp Elkan Nachfolger 


empfiehlt 


zu bedeutend herabgesetzten Preisen, 
so. lange der Vorrath reicht: 


Praktische HKaus-Artikel ae 
laslöflel: ss: 48 35: | Mandel-Reibemasehinen, 
bestes System, 170 Pr. 


Messerbänke. , 10 | Putzseife Katz’ im Kessel, 


vorzüglich, 2 Stück 25 pr. 


rn 
Brodkörbe: ae, 8 | Lilipul-Lampen,, 80. 


Conſeelgabeln . . 42, Rollen- Closet Papier. 


Obstmesser 


== Seifen und Jarfumerien: == 


B 0dol 1 m. sorr. kulen-Seife 30 »r Lilienmilch-Seife 65 vr Bau de Quinine 1 m 25 F. 
| Zahn und Nagelbürsten. = 


— 


r 1 ien- 1 1 ] Es ift mir gelungen, di der Rückreiſe nach Moskau (zu den Krönungs⸗ bei Max Szezepanski, 
der Ki sten Pilsner Actien Brauerei In Pilsen fefiligteiten) beſndſſche Geſeuschelt Fr dieses we Conehrt 1 ER, wen (1768) Katharinenſtr. 12, 
empfiehlt (1470) en Alles Nähere morgen. en früher H. Kolinski. 
Ü 0 Ü - 
Friedr. Oiecmann in Josen Walter Lambeck. Eine ue Badewanne 
. 2 a hebt zum Verkauf. Offerten u. No. 1582 
General-Vertreter der Ersten Pilsner Actien-Brauerei OO) OOO XS): ISO die Erpebition d. Zn N 


| 


m Zwiebelmuster, Porzellangriff 
und gute Bronceklinge, Stück 10 pr. 


5 2 F p 1 
Zwangsberſteigerung. 1 Sin 5 eg besehen it dun 
Im Wege der Zwangs vollſtreckung] Das penſionsfähige Gehalt betrügt 3000 & 


fol das im Grundb' e von Schillno] Mark, außerdem werden u. A. für die Ver⸗ 
Blatt 58 auf den Nawe 5 'ried- ee zur a an at, Hr, die, 
i 2 er vger = Unter 3 
rich Leiennitg eingetragene, in Schillno | 120 Mk. jährlich gezahlt... Im Falle Are 
an der Weichſel belegene Grundſtück am, Uebertragung der Amtsanwaltsſtelle wirb für] 


Wir offeriren unſere 


Durhpappen-, Che- u. Asphalt-Produkle: 3 


aus den beiten Rohſtoſſen hergeſtellt von unſerer eigenen Jabrit | Geselligkeits-Verein 


ae } 
{ Juni 1896, wah ei Wp 4 er Mark 8 6 h pi hi rt. The 0 15 „Gutenberg“ 
Vormittags 10 Uhr fg e ge dr poitten Engel Gebr. Picher orn-Culmsee, & 
65 „ M 18 N 
dor den unterzeichneten Gericht — anf luer adebe rer bißderigen Bekaartugen] SR 0 ı *. in Thorn. 


4 ; Kohlen, Kalk: und Baumaterialien Handlung und Mörtelwerk. 


CEC | Samıaben, den 2. Mai 18% 
Das Grundſtück iſt mit 10,147 Thür. einreichen, von welchem auch die näheren ſim Saale des Herrn Niecolali: 
Reinertrag und einer Fläche von] Bedingungen zu erfahren find, II. Reihe. Ziehunglam 9, Mai. 


7.43.50 Hektar zur Grundsteuer ver⸗ len derbciche Borftellung gerd nur auf be- Metzer Dombau-Geld-Lotterie. J. Vereins 7 Vergnügen, 


> l dere Einladung gewünſcht. 
anlagt. Gebäude find nicht nachge⸗ „ Wieſchen am 25. April 1896. y verbunden mit 
626 Geldgewinne, darunter Bökesrt 

Haupttreffer von * 95— 


wieſen. - (1811) | Der Stadtverordneten Vorſteher. 
Thorn, den 25. April 1896. J. Strelitz’ (1812) h istischen ‚Vorträ 
20,000 Mark, 


Gerichte ſtelle — Zimmer 7 — ver- und ihrer perſönlichen Verhältniſſe bis zum 
fteigeit werben. 15. Mai d. Is. bei dem Unterzeichneten & 


Königliches Amtsgericht. Gelegenheitskauf. Billig. 
Wir bitten Sie, Ein ganz neuer Schuppen nal 
10,000 Mark u s. w. u. s. w. Iden 30. d. Mis. an Herrn ®. Hubrieh, 


machen Sie gefülligſt einen Pre: 1885 15 2 > — n 
Bergmaum's Carbol-Theer- Schwefel elle lagen in Holzbim e ee ri *[Breiteftr, 27, UI, zu richten. 
zbindwerk mit Bretterbekleidung 1 rg ; 75 
v. Bergmann & Go., Drebden⸗Radebeul. unter Pappdach liegt fertig verbunden und! LOOSE 43 Mk. 30 Pfg. nk 2 Der Vorstand. 


, Scyupmarte: „Zwei Bergmänner“). zugeſchnitten zum Verkauf auf dem Dampf: il 14 
Ade t eee unb engage ſchueidenmihſen Gtablüſßement von 2 empf. Verwaltung der Dombau-Geldlotterie Metz. See 
wie Alleſer, Finnen Blithpen Röibe des Ulmer & Kaun. ne In Thorn zu haben bei C. Dombrowski 8 de negen Vechfel 
Kaen Testen ander (1829) J Tear, 28 ect worn von und in der Expedition der „Thorner Zeitung“. . 36, Keen 
Adolf Leetz u. Anders & Co. 4 Zim. n. Zub. zum 1. Oktober zu verm. Jun N Hierzu: Fahrplan u. Lotterle- Elite. 


en ee eee har ae buchbaren. born, 


